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Dorothée Wyss 

Der Houpme 
Lombach 
 

Freiliechtspiel nach der glychnamige Novälle 
vom Rudolf von Tavel 

 
 
 
Besetzung 12 Damen / 10 Herren, 2 Kinder und Statisten 
Bild in Andeutung: Kirchhof, Schlossgarten, 

Hackbretts Zimmer, Frühstückstisch, auf dem 
Feld, evtl. Flussufer, Waldlandschaft 

Mit Anpassungen auch für Bühnenaufführung geeignet! 
 
«Oh, er syg halt gar uf em schöne Gschlächt und mach 
allne Meitscheni der Hof.» 
Hauptmann Lombach, ein lebenslustiger Frauenverehrer, will 
sich nicht für die adelige Blanche Hackbrett entscheiden, die 
sich in ihn verliebt hat. Er zieht lieber in den napoleonischen 
Dienst nach Russland. Unterwegs trifft er in der Ferne auf 
seine zwei Berner Freunde, die ebenfalls Handgeld 
genommen haben. Nach überlebtem Krieg ist Lombach ein 
anderer geworden, er, der früher kaum etwas ernst genommen 
hat, sucht nun das ehemals verschmähte Glück mit Blanche 
und wird von ihr nicht abgewiesen. 
«Mir syn is schnäll einig worde, gäll Blanche?» 
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Personen 

Luron Hackbrett 
Bramberger 
Frau Bramberger 
Albert ihr Sohn 
Wyss 
Vielbrecht 
Fritz Lombach, Hauptmann 
Ludi Bickhard 
Mutter Bickhard 
Trineli 
Blanche, Töchter von Hackbrett 
Mélanie 
Félicie, Schwestern von Hackbrett 
Béatrice 
Doktor 
Gottlieb, Bruder von Ludi 
Ruedi Landorfer 
Elisabeth Landorfer, seine Frau 
Bäuerin 
Vreni 
Köbi 
Liseli 
Züseli 
Mädi 
Flüchtling 
Sprecher 
Soldat 
Franzose 
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Herr Schärmüller 
Frau Schärmüller 
Soldaten 
Volk 

  
 

 

 

 

Ort: 

Bern, Schosshalde, Schloss Reichenbach, Bolligen 
In Russland beim napoleonischen Feldzug 

Zeit: 

Anfang des 19. Jahrhunderts 
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Uf em Chilchhof 

Der Kirchhof belebt sich: ein französischer Soldat legt 
sich auf eine Bank und raucht Pfeife. Bürgerinnen, 
Bauern usw. gehen vorbei, Es läutet 11 Uhr. Die 3 
„Chilchhoflächemanne" tauchen auf. 

Hackbrett entdeckt den Franzosen, zeigt mit dem Gehstock auf 
ihn: Höhöhö, das isch jetzt aber e verfluechti Arroganz, 
das! 

Bramberger En infami Frächheit, üf üse Bank gah z liege! 
Hackbrett Und z tubake - uf em Chilchhof! 
Wyss En jede z Bärn weiss doch, dass mir all Tag dahäre 

chöme - punkt endlefi – und uf dä Bank sitze! 
Hackbrett Das lö mir üs doch nid biete, das! Will auf den 

Franzosen zugehen. 
Bramberger Schwyg, schwyg, la ne la sy, sünsch git’s no 

Stämpeneie mit em Statthalter. 
Sie schauen sich empört und ratlos um. 

Vielbrecht Dert wär no ne lääre. 
Sie setzen sich zögernd und brummen auf eine andere 
Bank. 

Hackbrett sieht sich nochmals wütend nach dem Franzosen um. 
Canaille! Es isch eifach unerhört, was sech üsereime 
hüttigstags muess la biete vo dene. 

Vielbrecht beleidigt. Mir hei halt nüt meh z säge, syt d Franzose 
regänte. 

Bramberger seufzt. Ds alte Bärn isch nümme. 
Hackbrett Um Hab und Guet und um alli Rächt het me nis bracht! 

Eine Französin in leuchtend gelbem Empirekleid mit 
gewagt tiefem Décolleté und kolossalem Hut geht 
vorbei. Die Herren gaffen ihr mit offenem Mund von 
links nach rechts nach, als würden ihre Köpfe am 
gleichen Faden gezogen. 

Hackbrett hat seine Lorgnette gezückt. Höhöhö, das isch jetz 
doch... c'est vraiment degoutant ça! 
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Bramberger I wett mi gschämt ha, so umenandere z loufe. 
Wyss Mais c'est la nouvelle mode de Paris, mes chers. 
Hackbrett empört. Da hört jetz aber alles zämen uuf! 
Wyss Eh bhüetis, Luron, tue di nume nid ufrege. I nes paar 

Wuche loufe dyni Töchtere präzis o so ume. 
Hackbrett Da han i de o no öppis derzue z säge, parbleu! 

Die Schöne überquert erneut den Platz. Wieder folgen 
ihr die Köpfe. Die Dame nimmt keine Notiz. 

Hackbrett Nei, bym Donnerli! Verdreht den Kopf soweit, dass er 
mit seiner Cadenette Wyss ins Gesicht wischt. Dieser 
stösst ihn in die Seite. 

Wyss He, putz mer nid d Nase mit dym Gizzistil! 
Bramberger Du bruuchsch ja nid z luege, wenn’s di ergeret. 
Hackbrett Die Erschynung geit mer uf d Närve. 
Wyss E bhüetis, we mer uf em Chilchhof nie nüt Leiders z 

gseh überchöme, so wei mer de nid chlage. 
Hauptmann Lombach ist im Hintergrund aufgetaucht, 
grüsst die Dame charmant mit vollendetem Serviteur. 
Sie lächelt und nickt ihm gönnerisch zu, entschwindet. 
Von der anderen Seite erscheint Ludi Bickhard mit 
Büchern unterm Arm. 

Lombach erfreut. Jetz lue da, der Ludi Bickhard! Ironisch. Wie 
geit's euem Studium, Herr Pfarrer? Haut ihn auf die 
Schulter. 

Ludi Du chansch scho spotte, du! Aber mir isch’s nid zum 
Lache. 

Lombach Was isch los mit dir? Chumm, red! 
Ludi seufzt tief. I chume eifach nid eso vora mit em 

Studium, wien i eigetlech sött – u de isch’s mer halt o 
nid rächt, dass i geng no vo der Muetter u vo mym 
Brueder abhängig bi.... 

Lombach So nimm doch e Stell a und verdien e chly öppis, we di 
das plaget. 

Ludi E Stell anäh? Als was äch? 
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Lombach Los, i wüsst der grad öppis. Dert, der Herr Brambärger 
suecht e Huuslehrer für sy Suhn, der Albärli. Du hättsch 
Choscht u Logis und öppen es Trinkgäld. 

Ludi Als Chindermeitli? Das seit mer neue nid viel. 
Lombach Der Albert isch es freins Bürschteli, nume grüseli 

verhätschlet und verpipäpelet vo syr Mama. Dä bruuchti 
jetz eifach männlechi Gsellschaft - und da wärsch du 
grad der Richtig derzue. 

Ludi wenig begeistert. I weiss neue nid… 
Lombach Los, du tätisch es guets Wärch a däm Chind, Ludi. 
Ludi We de meinsch, ja nu - me chönnt’s ja probiere, aber 

villicht nimmt er mi ja gar nid, der Herr Brambärger. 
Lombach Chumm, mir wei vo der Glägeheit profitiere; i stelle di 

grad vor. 
Gehen Richtung „Lächemanne“. Die Dame geht eben 
erneut vorbei und die Herren drehen wieder die 
Köpfe. Lombach und Ludi amüsieren sich. 

Lombach Särviteur, myni Herre! 
Herren fahren leicht verlegen herum. Ah, Bonjour 

Capitaine... Herr Lombach... Herr Houpme... 
Lombach Herr Brambärger, Dihr suechet doch e Präzepter für eue 

Suhn. I möcht ech da my Fründ vorstelle, der Herr 
Ludwig Bickhard vo Bollige. 
Im Hintergrund tauchen Blanche und Mélanie auf, 
sie beobachten halb versteckt den Capitaine. 

Bramberger steif. Aha, soso. Freut mi. 
Lombach I möcht ech ne wermschtens empfähle. Er studiert 

Theologie und i gloube, er isch genau der richtig Ma für 
dä Poschte. 

Bramberger Aha, soso? Ja lueget, junge Ma, das isch nid eso eifach. 
Me wott schliesslech wüsse, wär men i sym Huus lat la 
y- und usgah, und wäm me d Erziehung vo sym Chind 
avertrout. Räuspert sich und mustert Ludi. Dihr 
wärdet begryfe, dass i zersch no einigi Erkundigunge 
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wott yzieh über Euch, bevor i Euch mys Vertraue cha 
schänke. 

Ludi Sälbverständlech, Herr Brambärger. 
Bramberger Afin, me git ech de Bscheid. 
Ludi Beschte Dank, Herr Brambärger, Särviteur. 

Verabschiedung durch Verbeugung. Lombach und 
Ludi gehen beiseite, unterhalten sich leise weiter. Die 
Töchter kommen näher zu den alten Herren. 

Bramberger Aha, lue dert, Luron, me chunnt cho luege, was der Papa 
macht! Dyni beide Töchtere! 

Wyss I gloube, me chunnt ehnder cho luege, was der Houpme 
Lombach macht. Lacht schelmisch. 

Töchter kommen heran, knicksen. Bonjours messieurs, bonjour 
Papa. 

Herren Bonjour Jungfer Mélanie, bonjour Jungfer Blanche. 
Hackbrett Soso; chömet der cho d Gwundernase fuettere, 

Meitscheni? 
Wyss Es louft halt ging öppis uf em Chilchhof und me 

vernimmt, was geit! 
Trommelwirbel ertönt, französische Soldaten 
marschieren auf. 

Soldat befehlerisch. Citoyens! Quittez la place! 
Hackbrett Höhöhö, sacré double, qu'est-ce qu'ils veulent là? Ne 

peut-on pas nous laisser tranquille, bougres de cochons! 
Erneuter Trommelwirbel. Die Soldaten vertreiben die 
Bürger. 

Bramberger Mir göh gschyder! 
Hackbrett hinkt schimpfend, rückwärts blickend los 
und stösst in den gleichzeitig aufgestandenen 
Tabakfranzosen. Dieser stösst ihm grob das Gewehr 
auf den Fuss. 

Franzose Hé, toi, ne peux-tu pas faire attention? 
Hackbrett hinkend. Aiaiai, my Fuess! My Fuess! 

Blanche und Mélanie stürzen heran. 
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Blanche besorgt. Papa, was isch gscheh? 
Bramberger Was het's gä? 
Lombach Het er nech agriffe? 
Hackbrett Aiaiai, mit em Gwehrcholbe, dä Uflat, oi oi, my 

Rheumafuess!!! 
Soldat Eh, en avant, allez-y! 
Blanche Chömet, Papa! Fasst ihn unter. 
Lombach gallant. Chan i nech hälfe? 
Blanche hingerissen. Oh, gärn. Das isch charmant von ech. 

Sie fassen den reklamierenden Hackbrett unter und 
schleppen ihn aus dem Bild. 
Mélanie, gang grad am Herr Dokter Chnuuschti ga rüefe 
und sorg für Arnikaselbe! 
Mélanie geht. Der Kirchhof wird rasch durch die 
Soldaten geleert. Eine Bank, ein Tischchen, ein 
Korbstuhl und ein Paravan deuten das Heim von 
Hackbretts an. 

Blanche fürsorglich. Chömet Papa, geit's? 
Setzen ihn in den Korbstuhl. 

Hackbrett stöhnt. Ahhhhh, merci, merci, es geit scho. Zu 
Lombach. Nimmt mi z Tüüfels wunder, warum die 
Franzose der Chilchhof gruumt hei. Das isch doch en 
absurdi Chicane! 

Lombach I weiss o nid, was das für ne neuen Affront isch, aber das 
will i scho luegen usezfinde. Blanche macht sich am 
Paravan zu schaffen. 

Hackbrett Très bien, capitaine. Winkt ihn verstohlen nahe zu 
sich heran. Ecoutez, cette dame en jaune là, die 
Französin.... Deutet lüstern mit den Händen ihren 
Busen an. Vous la connaissez? 

Lombach lacht. Mais oui! 
Sie werden von Blanche unterbrochen, die eine 
Decke über Papas Beine legt, müssen das Thema 
abbrechen. 
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Lombach Henu, so will i jetz gah luege, was hinder däm Uftritt 
steckt. I chumen ech de cho Bscheid mache. 

Blanche schmelzend. Oh, merci, Herr Houpme, viele Dank, dass 
der üs e so lieb ghulfe heit. 
Lombach schwenkt galant den Hut, geht. Von der 
anderen Seite tauchen Mélanie und Doktor 
Chnuuschti mit Arzttasche auf. 

Doktor Allons, allons, Herr Hackbrätt, was het's gä? 
Hackbrett streckt ihm jammern den Fuss hin. 

Doktor Der Fuess, soso... mir wei luege.... 
Blanche und Mélanie ziehen diskret den Paravan vor 
die Szene. 

Blanche Mélanie, gang säg i der Chuchi, me söll is chalte Tee 
usebringe. 

Mélanie Wieso i? Gang doch sälber. 
Blanche Mira, we de so wottsch sy! Bedeutsam. Der Capitaine 

chunnt drum de no einisch verby. Verschwindet. 
Die beiden Tanten Hackbrett tauchen auf. 

Mélanie Tante Béatrice, Tante Félicie, dänket, der Papa isch vo 
mene Franzos gschlage worde! 

Béatrice entrüstet. Comment? Wo het er sech de o umetriebe? 
Félicie misstrauisch. Was het er agstellt? 
Mélanie Er het würklech nüt derfür chönne. 
Béatrice knapp. Wo isch er? 
Mélanie zeigt mit dem Kinn auf den Paravan. Der Dokter isch 

byn ihm. 
Béatrice streng. Afin, de rede mer de speter mit ihm. Viens, 

Félicie. Verschwinden. 
Blanche kommt zurück, bringt Tee und 4 Tassen. Schaut 

ihnen nach. Zu Mélanie. Arme Papa! D Tante sägen 
ihm de sicher wüescht. 

Mélanie Chasch luege, jetz isch er de wieder ulydig und hässig 
wäge sym Bei. 



D e r  H o u p m e  L o m b a c h  

 
- 1 1 -

Lombach taucht wieder auf. 
Lombach Stören i? 
Blanche schmelzend. Oh nei, Herr Houpme, im Gägeteil. Syt so 

guet! 
Mélanie säuselnd. Dihr näht doch sicher e Tasse Tee mit is? 
Lombach Hmm, Dihr syt gar fründlech, aber i ha nume schnäll 

euem Papa wölle cho Bscheid mache... 
Mélanie fällt ihm ins Wort. Der Herr Dokter Chnuuschti isch 

äbe no grad byn ihm. 
Blanche Wartet doch e Momänt. Der Papa het de sicher Freud. 
Lombach geschlagen. Afin, we’s nid z lang geit... Setzt sich auf 

die angewiesene Bank. Mélanie setzt sich sofort neben 
ihn. Blanche schenkt ein und setzt sich schnell auf die 
andere Seite. Lombach ist zwischen ihnen gefangen. 

Blanche Und? Heit Dihr usegfunde, was los isch uf em 
Chilchhof? 

Lombach Allerdings! I ha nid wyt müesse. Am Sigrischt syni Buebe 
sy statt ab em Platz z gah schnäll i d Chesteneböim ufe 
gchlätteret und hei alles gseh... 
In diesem Moment erscheint Herr Dr. Chnuuschtis 
Hinterteil aus dem Paravan, während er noch auf den 
Patienten einredet. 

Doktor Also, wien i gseit ha, Herr Hackbrätt: täglech zwöimal 
Erikaselbe und vor allem bym Ässe… 

Hackbrett ungeduldig. Jajaja, i weiss, i weiss, aber - psst – 
Vertraulich. Attendez, docteur, Dihr kennet doch der 
Houpme Lombach? 

Doktor Afin, scho - 
Hackbrett Was isch er so für eine? 
Doktor Eh bien, me seit neuen allerlei von ihm. 
Hackbrett Jäää, was de? 
Doktor Oh, er syg halt gar uf em schöne Gschlächt und mach 

allne Meitscheni der Hof. 
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Hackbrett Da wett i jetz no nid z viel säge, mir hei das i jüngere 
Jahre o so gha, hähähä. 

Doktor Jaja, aber es chunnt de no chly druuf a, wie me’s trybt. 
Hackbrett Er sött halt hürate, de würd’s ihm de scho bessere. 
Doktor Ja, guet Nacht, bessere, das kennt me. Übrigens, Dihr 

chöit’s ja probiere. Gät ihm doch eini vo eune Töchtere! 
Hackbrett Hmm. Het er öppis? 
Doktor Es dunkt mi, a däm sött’s nid fähle. Da isch gnue ume. 
Hackbrett nachdenklich. Hmm, soso. 
Doktor Afin, Herr Hackbrätt, wien i gseit ha: nume liechti 

Choscht, keni schwäre Gourmandises, zum Trinke 
nume Milch und Zitronesaft und ja ke Wy! Ghorsame 
Diener, Herr Hackbrätt, au revoir. Verbeugt sich, dreht 
sich um und steht direkt vor Lombach. 
Während der peinlichen Szene ist Blanche langsam 
aufgestanden, dann auch Lombach. Blanche bewegt 
sich etwas zur Seite und zerknüllt ihr Taschentuch, 
Mélanie befächelt sich nervös. 

Doktor entsetzt. Herr Houpme?!... Herr Houpme!... Herr 
Houpme, Särviteur, Herr Houpme, me wartet uf mi 
...ööö... Eilt davon. 

Lombach ruft hinter ihm her. Je vous remercie infiniment de 
votre aimable recommandation, Herr Dokter! 

Hackbrett hinter dem Paravan. Höhöhö, meint dä Dokter 
eigentlech, i wöll verräble? Fahret Dihr mynetwäge i die 
underschti Höll mit eure Diät, Chnuuschti! 

Blanche stürzt ihm entsetzt entgegen, warnend. Papa! Papa, der 
Herr Houpme Lombach isch da! Hackbrett humpelt 
heran. 

Hackbrett Ah, charmant, charmant. Lässt sich im Korbstuhl 
nieder. 

Mélanie Näht Dihr o ne Tasse Tee, Papa? 
Hackbrett angewidert. Tee, Tee! Gang hol e Fläsche Chablis für e 

Capitaine und mi. 
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Mélanie Aber Papa, der Dokter het doch gseit… 
Hackbrett ärgerlich. Dumms Züüg! Gang nume, gang. 
Lombach Dihr syt güetig, Herr Hackbrätt, aber i muess wyters. 

Steht auf. 
Hackbrett Attendez, attendez. Was isch jetz los gsy uf em 

Chilchhof? 
Lombach Eh bien, nüt Gfreuts. Me het e französische Deserteur 

erschosse. 
Hackbrett beeindruckt. Sacré double! Uf em Chilchhof? 

Die Mädchen ziehen entsetzt ein, halten die Hand vor 
den Mund. 

Lombach Ja, das sy neui Brüüch, gället. Verbeugt sich. Votre 
serviteur, Herr Hackbrätt, die Dame! 

Blanche hastig. I begleiten ech. 
Sie gehen abseits, Lombach verbeugt sich nochmal, 
küsst Blanche die Hand und verschwindet. Blanche 
bleibt verzaubert stehen und schaut ihm verliebt nach. 
Unterdessen ergreift Mélanie die Gelegenheit. 

Mélanie Papa, jetz dänket nume: me het alls ghört, wo Dihr mit 
em Dokter gredt heit über e Capitaine! 

Hackbrett Parbleu! Warum heit dihr Meitscheni d Ohre o ging am 
lätzen Ort? Dann lacht er. Hähähä, ma foi, tant mieux, 
so weiss er’s grad. 
Blanche kommt verträumt zurück. Schaut auf ihre 
geküsste Hand. 

Hackbrett frivol scherzend. Und? Weles von ech söll ig ihm gä? 
Blanche I bitten ech Papa, über settig Sache macht me keni Witze. 

Die Tanten treten auf. 
Béatrice streng. Eh bien, Luron, c’est l’heure, es chuelet, du 

muesch yne! 
Hackbrett Aba, löt mi i Rueh! 
Félicie Bis nid unvernünftig, es isch sicher besser. 
Béatrice Allons, allons. Mir hei no mit der z rede. 

Sie schleppen den knurrenden Luron ab. 
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Hackbrett Mais soyez prudentes! Aiaiai, der ganz Fuess isch 
verquetscht! Aiaiai... 
Blanche räumt Geschirr zusammen. 

Mélanie Blanche, du muesch gar nid meine, der Capitaine syg 
dyne. 

Blanche Schwyg, das geit di nüt a. 
Mélanie Phöö, du meinsch, er syg verliebt i di... Geheimnisvoll. 

...aber i weiss, was i weiss... 
Blanche packt, sie. Mélanie! Was wettsch du o wüsse, säg! 
Mélanie Ai! Du tuesch mer weh! Er macht eire schöni Ouge... 
Blanche Wäm, red! Packt sie an den Haaren. 
Mélanie Hör uuf, ai, ai! Jetz sägen i der’s grad äxpräss nid! 

Reisst sich los und rennt davon. ’s isch eini, won er nid 
cha ha! 

Blanche hinterher, erwischt sie wieder. Mélanie, du söllsch nid 
so dummi Grücht verbreite! 

Mélanie Phö, lue de nume sälber a der Toufi by Landorfers, 
wenn de’s nid wosch gloube! 
Läuft davon. 
Blanche räumt Geschirr zusammen, wischt eine Träne 
ab und verschwindet mit dem Plateau. 
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Ludis Bsuech z Bollige 

Bühnenbildwechsel: Anstelle des Paravans und des 
Lehnstuhls ein Bauerngartenzaun mit Blumen. 
Vorbeigehende Bauersleute mit Leiterwagen oder 
Werkzeugen deuten die ländliche Gegend an. Ludi 
Bickhard und Alberli tauchen auf. Ein 
Pferdefuhrwerk von der anderen Seite. Es hält an. 

Ludi Grüessdi Gottlieb! 
Gottlieb Jetz lue da, gogrüess di Ludi. So, hesch doch der Wäg 

ga Bollige wieder einisch gfunge? D Muetter wird si 
freue, di wieder einisch z gseh. U wär hesch de da by 
der? 

Ludi Das isch der Albärli Brambärger. Lue, Albärli, das isch 
jetz der Gottlieb, my Brueder mit de Ross, won i der 
erzellt ha. 

Albert begeistert. Oh, darf i ryte? 
Ludi I förchte, d Mama hätt’s nid gärn, we dyni Chleider 

nach Tierli schmöckte. 
Gottlieb grinst. So chumm doch zue mer uf e Bock, das wird’s 

scho no vertrage. 
Albert klettert mit Begeisterung und Ludis Hilfe auf 
den Bock und strahlt. 

Ludi So mira, aber häb ja Sorg zuen ihm, Gottlieb. 
Gottlieb Bhüetis, i muess ja nume no ga abspanne. 

Das Fuhrwek fährt weg. Mutter Bickhard und Trineli 
tauchen mit einem Korb Holz auf. 

Ludi Muetter! 
Mutter freudig überrascht. Ludi! Eh aber, Ludi, Ludi! 

Herzliche Begrüssung mit langem Händedruck. Das 
isch jetz aber schön, dass du da use chunnsch. Trineli, 
gang gah afüüre; u nimm e schöne Bitz Späck us em 
Chemi! Trineli verschwindet mit Korb. 

Ludi lacht. Muetter, Muetter, i bi nid am Verhungere! 
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Mutter betrachtet ihn besorgt. Du söttsch wieder emau rächt 
gfuetteret sy. Aber jetz chumm, höckle zue mer u 
verzeu. Wi geit's der? Was machsch ging? 

Ludi Es geit mer ganz ordeli. I ha ne Stell agno. 
Mutter erstaunt. E Stell? 
Ludi Ja, als Huuslehrer by ds Herr Brambärgers. I unterrichte 

ihre Suhn, der Albärli. I ha ne o mitbracht, aber er het 
no mit em Gottlieb dörfe ryte. Eso nes Fuehrwärch isch 
halt öppis Bsunders für nes Stadtchind. 

Mutter Aber jetz los, warum hesch du die Stell agno? Das wär 
doch nid nötig gsy. Du muesch es doch nume säge, 
wenn’s der a öppis fählt. Du weisch doch, der Gottlieb 
und i tüe no so gärn... 

Ludi fällt ihr ins Wort. Äbe, der Gottlieb und du! Es isch 
mer eifach zwider, dass dihr ging no für mi müesst 
ufcho. Jetz han i Choscht und Logis und es Sackgäld. 

Mutter besorgt. Ja, u de d Zyt? Wenn hesch de no Zyt für ds 
Studiere? 

Ludi unbehaglich. Eh, am Aabe - u tagsüber han i o öppe 
chly frei. 
In der Ferne erklingen die Kirchenglocken von 
Bolligen. 

Mutter andächtig. Los - los nume, los, d Chilcheglogge! Lue 
dert, wie der früsch gwyssget Chilchturm lüüchtet i der 
Sunne. Gerührt. Weisch Ludi, das wird der schönscht 
Tag vo mym Läbe sy, wenn du de einisch dert obe uf 
der Chanzle steisch. I hocke i der erste Reihe u luege 
zue der ufe... und du verchünntisch ds Wort. Ja, Ludi, 
für das z erläbe will i gärn no chly bös ha, gloub 
mer’s! 

Ludi von schlechtem Gewissen geplagt. I weiss es, Muetter. 
Mutter bewegt. Isch es nid der schönscht Bruef, wo sech e 

Mönsch cha wünsche, we me der Schlüssel zu Gottes 
Schatzchammere i d Häng überchunnt mit em Befähl, 
uszteile a Gross u Chly.... 
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Ludi fasst sich. Du hesch rächt, Muetter. Es isch e schöni 
Ufgab... 
Gottlieb und Alberli tauchen auf. 

Mutter herzlich. Gogrüess di, Aubärli, schön dass du zu üs 
chunnsch. 

Albert Grüessech, Frou Bickhard. Begeistert. Dänket, i darf no 
zu de neue Fäärli! 

Ludi Du liebi Zyt! Rüehr se de ömel nid a! 
Gottlieb lacht. Die beiden verschwinden Hand in 
Hand. 

Mutter Es fadeschynigs Bürschteli, da Aubärli! Da muess mer 
no ne rächte Eiertätsch uf e Tisch u ghörig Nidle! I 
muess ga luege i d Chuchi, dass me nid spart mit em 
Söischmutz a de Bohne! 

Ludi wehrt ab. Nid z fasch, Muetter! So Stadtchind hei kener 
glismete Mäge u sy schwäri Choscht nid gwahnet. Sieht 
ihr kopfschüttelnd, lachend nach. - Allein, schaut in 
Richtung der Kirche, seufzt. D Chilche vo Bollige - 
jaja, Muetter, i weiss es scho. We’s mer nume chly 
ringer gieng. Aber es isch halt nid liecht, hinder de 
Büecher z hocke, wenn’s eim a allne Haare i die wyti 
Wält usezieht! 
Lombach zu Pferd taucht auf. 

Lombach Ludi! Ludi! Hüaaah! 
Ludi Fritz!? Was suechsch de du da z Bolligen usse? 
Lombach Di! Präzis di! I bruuche dy Hilf! 
Ludi Für was? 
Lombach geheimnisvoll. Für d Cocotte! 
Ludi Für was? 
Lombach He, mys Cocotteli, mys herrleche, einzigartige, 

wunderbare Ross, wo mer d Franzose vor emne Jahr i 
der Schlacht vo Neuenegg gstohle hei, won i verwundet 
am Bode gläge bi! Feierlich. Sie isch wieder da! I ha se 
hütt gseh! Es isch es französisches Regimänt z Bärn 
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verby cho u was gloubsch, wär rytet z vorderscht? E 
höche französische Offizier uf myre Cocotte! 

Ludi Bisch sicher? 
Lombach Ke Zwyfel. I ha se sofort erchennt a drüne wysse Fläckli, 

wo sie ob der Nase het! Pause. Begryfsch? 
Ludi Ja, und was wottsch jetz? 
Lombach grinst. He dänk gah Ross stähle! Lacht. Ludi fällt ein, 

sie schlagen sich auf die Schenkel. Du hilfsch mer 
doch? 

Ludi zurückhaltend. Hmm, wie hesch der de das vorgstellt? 
Lombach Das Regimänt wott hütt im Schloss Jegistorf übernachte. 

Dert schnappe mer se. 
Ludi misstrauisch. Ja, du meinsch, das göhj alls eso eifach? 
Lombach I han e genaue Plan. Für Details und Eventualitäte düre 

z bespräche, hei mer de hinech uf em Wäg ga Jegistorf 
no Zyt gnue. Mir göh versteckt i nere Gutsche. Es isch 
alles vorbereitet. Das isch üse Pfiff: Cocotteli! Pfeift. 
„Co-cot-te-li" 

Ludi We de meinsch. 
Lombach Also, du bisch derby? Abgmacht! Mir träffen üs hütt am 

Aabe am achti uf em Chilchhof. 
Ludi fällt ihm ins Wort. Ou, a das han i gar nid dänkt! 

Brambärgers erwarte, dass i am achti dinne bi u d 
Aabenandacht liese. 

Lombach lacht. De bisch halt am achti dinne, u am zächen ab 
wieder dusse. We me vor em Schlafchammerefänschter 
eso ne gäbige Cheschteneboum het... Sie grinsen. 

Albert kommt gelaufen, aufgeregt. Herr Bickhard, Herr 
Bickhard, Dihr söllet cho ässe! Es git Bohnen und 
Späck und Eiertätsch und Chäs und Burebrot und Nidle 
und Hung.... 
Beide Männer lachen laut heraus. 

Lombach Nu, de wott i nech nümm lenger versuume, Es isch ja 
alles klar. Pfeift „Co-cot-te-li". I wünschen e Guete! 
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Schwenkt den Hut. Ludi, Albert, au revoir! Prescht 
davon. 

Ludi winkt. Also, de wei mer a Tisch, Albärli, aber überiss di 
de nid! 
Verschwinden. 

 
Bühnenbildwechsel: Der Gartenzaun wird entfernt. 
 

Sprecher Trotz dere Warnung isch es dem Albärli uf em 
Heimarsch immer übler worde und er het erbroche. 
Deheime het er sech am Ludi zlieb aber fescht zämegno, 
het gseit, er syg müed vom Loufe und isch sofort i ds 
Bett gange. Der Ludi het d Abenandacht gläse, e gueti 
Nacnt gwünscht und isch i sym Zimmer verschwunde. 
Zwo Minute später isch er düre Cheschteneboum 
abegchlätteret und pünktlech uf em Chilchhof zum 
Lombach i d Gutsche gstige. Ds Jegistorf isch zersch 
alles nach Lombachs Plan gloffe. Der Ludi het Chnächte 
und Wache mit Brönntem usser Gfächt gsetzt und 
schliesslech am Lombach ds verabredete Zeiche gä. Dä 
aber isch und und isch nid us sym Versteck vürecho. 
Schliesslech isch der Ludi ungeduldig worde und het d 
Sach sälber i d Hand gno, isch hübscheli i Stall yne 
gschliche, het im Fyschtere ds Ross ar Halftere packt 
und ihns ungseh um d Muuren ume und gäge 
Mattstettewald entfüehrt. 
Im Finstern ertönt der abgemachte Pfiff. "Co-cot-te-
li". Wird beantwortet. Von der einen Seite nähert sich 
Ludi mit dem Pferd, von der anderen Lombach. 
Nochmals Pfiff. 

Lombach leise. Ludi, bisch du's? 
Ludi Ja, wo bisch? 
Lombach atemlos. Hesch se? Säg, hesch se? 
Ludi Allwäg! Chumm lue. 
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Lombach Bravo, Ludi, Bravo! Umarmt das Perd bei nur ganz 
schwachem Licht als Schattenfigur. Oh, ma pauvre 
Cocotte, ma chérie! Das vergissen i dir myr Läbtig nid, 
Ludi, dass du mir das zlieb ta hesch! Fällt auch Ludi 
um den Hals. 

Ludi Wo z Donner bisch du ömel o blibe, Fritz? Wieso bisch 
nid cho? 

Lombach He äbe, das isch dumm gange. I bi däm Schlossherr 
Stürler i d Arme gloffe, dä isch hoch erfreut gsy, het mi 
am Arm gno u gseit, i chönn ihm jetz grad e chly cho 
hälfe die französische Offizier im Schloss vertörle. I ha 
nid anders chönne, als halt e Zytlang blyben und hoffe, 
es gäb de speter no Glägeheit, der Streich uszfüehre. 
Gäll, Cocotteli, jetz geit’s dir de wieder guet by mir, da 
lue, no chly Zucker.... 

Ludi Mir sötten ällwä langsam wyters mit ere. Eifach z füehre 
isch sie de öppe nid. Wo mer über nes Grebli sölle hei, 
het sie bocket wien en Esel u mi schliesslech ar Halftere 
bis zu de Chnöi i Sumpf ynegschrisse. 

Lombach lacht. Chumm, chumm, Cocotteli, da, da, da! Das 
Pferd bockt. Da gseht me nume, wie sie mer se 
verhunzt hei, die Franzose. Das het sie früecher nie 
gmacht. Eso nes edels Tierli vertreit ke schlächti 
Behandlung. So, chumm doch jetz. Eh, aber… 

Ludi Sie gseht halt nüt, drum wott sie nid. 
Lombach Du hesch Rächt. Hesch d Latärne? 
Ludi Ja, scho, we sie no ganz isch. Meinsch, i dörf se scho 

azündte? 
Lombach Mach nume, hie gseht men is nümm, süsch chöme mer 

nid vo Fläck. 
Ludi zündet die Laterne an, hebt sie hoch. Stille. 

Lombach donnernd. Ludi, du bisch misex e Löu! Du hesch ds 
lätze Ross gno! Es geit doch nüt über nes glehrts Huus! 

Ludi He z Gugger! I cha doch nüt derfür. Z Nacht sy alli 
Chatze grau. U du hesch ömel o nüt gmerkt bis jetze. 
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Lombach geht um das Pferd herum, jammernd. Bhüetis, bhüetis, 
was söll i jetz mit deren Achermähre? 

Ludi kratzt sich am Kopf. Für ne Draguner isch sie scho 
chly schwär vo Gschüeh. 

Lombach Wäm hei mer sen äch gstohle, de Franzose oder em 
Schlossherr Stürler? Beide fangen an zu pfupfen, 
lachen dann los. 

Ludi Was wei mer jetz? I sött a Heiwäg dänke, nid dass mi de 
öpper gseht, wenn i i d Chammere zrügg chlättere. 

Lombach Los, gang du jetz nume. Du hesch scho gnue uf em 
Buggel. I übernachte de neume u gah morn zu Stürlers, 
die Sach ga i d Ornig tue. 
Black. Sie verschwinden mit dem Pferd. 

 
 

By ds Herr Brambärgers am Zmorge 

Ein Tisch und 3 Stühle. 
Magd Babette trägt Frühstück auf. Frau Bramberger 
in Négligé und Nachthaube geht nervös herum. 

Frau B. schaut auf das Ührchen an ihrem Hals, empört. Jetz 
chunnt er ou no z spät! –Uf alls ufe! 
Ludi erscheint atemlos mit Bibel in der Hand. 

Ludi aufgeräumt. Guete Morge, Frou Brambärger. 
Frau B zieht ein, wie aus einer Kanone. Was heit Dihr geschter 

mit em Albärli agstellt? Dihr heit ne vergiftet! Wo syt 
der gsy? Dihr syt ygchert mit ihm! Dihr heit ihm Wy 
oder Schnaps gä! Er isch totchrank, die ganzi Nacht het 
er erbroche, me het der Dokter müesse la reiche! Es isch 
kei Manier, wie Dihr euch uffüehret und mit absurdem 
Undank alles belohnet, was men a nech Guets ta het. 
Dihr söttet ech schäme i Grund und Boden yne! Und so 
öpper wott de no Pfarrer wärde, e settige Wirtshüsler 
und Verfüehrer! 



 

 
- 2 2 - 

Albärli taucht weinend im Nachthemdchen auf, wagt 
sich aber noch nicht heran. 

Ludi schlägt sein Buch auf den Tisch. I cha ja gah, Frou 
Brambärger. Wendet sich zum Gehen. 

Albert hängt sich heulend an Ludi. Nei, nei, blybet da! 
Mama, i la ne nid la gah. Är isch my einzig Fründ. 

Frau B. Was söll das, Albert? Mach, dass den i ds Bett 
chunnsch, enanderenah, hesch ghört? 
Reisst ihn weg. Albärli zieht sich nur zögernd und 
heulend zurück. Herr Bramberger taucht auf, schaut 
ärgerlich um sich. 

Bramberger Was muess das da gä? 
Ludi Herr Brambärger, entschuldiget, aber i möchti mer ds 

Wort zu myr Rächtfertigung erbitte. 
Bramberger Tüet mi nid mit der Sach längwyle. Setzt sich stoisch. 

Stille. Pause. Vorwurfsvoll. D Morgenandacht, Herr 
Bickhard!? Läset! 

Ludi schlägt ohne zu schauen die Bibel auf. Frau 
Bramberger setzt sich steif, sprüht immer noch 
Blicke. Ludi liest. "Sälig sind die Sanftmüetige - Stockt, 
schluckt, räuspert sich peinlich berührt. - denn sie 
sollen das Ärdreich besitze. Amen." Herr Bramberger 
winkt ihm sich zu setzen. 

Frau B. scharf. Jetz wott i wüsse, was Dihr em Bueb gä heit, 
geschter! 

Ludi He, was het’s gä, Brot... 
Frau B. Äbe, das wird e Tanggel gsy sy! 
Ludi Anke… 
Frau B. Dank rächelige! 
Ludi unterdrückt seine Wut. Eiertätsch... 
Frau B. Äbe, da hei mer’s. E son en Omelette vo luuter fuulen 

Eier! 
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Ludi beherrscht. Excusez, Frou Brambärger, my Muetter isch 
en ehrbahri Huusfrou und het nid im Bruuch, ihrne 
Gescht… 

Frau B. I säge nüt vo euer Muetter... 
Ludi Der Albert het sech wahrschynlech überässe. 
Frau B. Überässe? Todchrank isch er! Säg doch o öppis, 

Auguste! 
Bramberger schlägt mit der Faust auf den Tisch. Croyez-vous que 

je me laisse ennuyer par vos mesquines disputes? 
Mageverstimmung isch kes Thema, wo mi interessiert. I 
wünsche jetz z déjeuniere. Es wär mer rächt, i berchämt 
ändlech mys bäjte Brot! 
Frau Bramberger klingelt Sturm. Magd Trineli taucht 
auf, bringt Brot und eine ganze Hamme, die sie stolz 
präsentiert. 

Trineli freudig. Der Herr Gottlieb Bickhard isch grad da gsy u 
het die schöni Hamme da bracht für ds Herr 
Brambärgers, mit de beschte Empfählige u härzleche 
Grüess vo der Frou Bickhard vo Bollige. 

Frau B. fährt auf. D Frou Bickhard? Use mit däm Züüg! Dass 
mir o no alli es mal-au-coeur nähme und is d Mäge 
verderbe! Göht säget ihm nume, mir wölle nüt vo däm, 
Trineli! 

Trineli verwundert, geht kopfschüttelnd. Zu sich. E so ne 
schöni, feissi Hamme! 

Ludi steht empört auf. Wartet Trineli! Das chan i myr 
Muetter nid atue, dass me re die Hamme zrüggbringt. I 
weiss scho Lüt, wo se meh wüsse z schetze. Myni 
Studiekollege im Konvikt wärde sech d Finger 
schläcke. Zu Brambergers. Dihr tüet mi e Momänt 
entschuldige. Verschwindet. 

Bramberger schaut der Hamme nach. Zu seiner Frau. E so ne 
saftegi Hamme han i hie scho lang nümmen uf em 
Tisch gseh... 

Frau B. zieht ein. Mi nimmt nume Wunder, wie lang du däm no 
wosch zueluege! Dimale het der Albärli vo so mene -
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"Spaziergang"- Tierli-Lüüs! - i de Haar heibracht und 
jetz… 

Bramberger unterbricht sie. Du hesch ja der Strähl vom Bickhard 
undersuecht und dert ke Verwandschaft gfunde! Me 
isch doch überycho, der Albert heig se bym 
Wasserhousi ufgläse. – Ärgerlich. Das Brot isch wieder 
z starch bäjt. 
Ludi kommt zurück, bleibt neben dem Tisch stehen, 
als wollte er etwas sagen. 

Bramberger mit befehlerische Handbewegung. Sitzet ab. 
Ludi gehorcht widerstrebend. Magd taucht auf und 
stellt ein Bouquet Blumen auf den Tisch. 

Frau B. gereizt. Was isch mit dene Blueme, Trineli? 
Trineli Eh, sie hei mer leid ta, sie sy aui knickt gsy, im Bandeli 

grad unger z Herr Bickhards Schlafstubepfäischter. Geht. 
Frau B. schnellt auf. Mais c'est innoui ça! Er vagantet o no z 

Nacht umenandere! E ke Tag lenger erlouben i... 
Bramberger Calme-toi! Zu Ludi. Herr Bickhard, heit Dihr’s im 

Bruuch, uf die Art i mym Huus y- und uuszgah? Weit 
Dihr mir en Erklärung abgä? 

Ludi windet sich. Nei, Herr Brambärger. Steht wieder auf. 
Bramberger scharf. Bon. Loset, was d Huusornig ageit, da lan i nid 

mit mer la gspasse. Nach em Déjeuner chöit der eui 
Sache packe und gah! 
Ludi verbeugt sich wortlos und geht mit bestimmtem 
Schritt davon. 

Frau B. zischt. Enfin! Räumt zusammen. 
 
 

 

 

D Toufi i der Schosshalde 
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Mägde bedecken während des folgenden Gesprächs 
den Tisch mit einem weissen Tischtuch für die Taufe, 
bringen einige Stühle herbei, dann Teller mit 
Kleingebäck, Wein und Gläser, Blumen... 

Züseli I bi richtig froh, dass me di bschickt het, für cho 
uszhäufe, Mädi. 

Mädi Ja, we so nobli Lüt wi Landorfers Toufi hei, de muess 
agwängt sy, o we's lang nümm so geit wie früecher. 
Weisch no, wie das aube zwitzeret het vo Siuberbsteck 
u Kristallgleser, bevor d Franzosen aus gstohle hei? 

Züseli Ganz aus hei sie nid verwütscht. Aber, das, wo me z 
rächter Zyt vor de Kontributionsschärge het möge 
verstecke, blybt gschyder no nes Zytli dert in Sicherheit, 
wo's isch, o wenn's nid die appetitlechschten Örtli sy, 
hihihi... 

Mädi Wär isch eigetlech erschte Götti? 
Züseli He, der aut Hackbrätt. 
Mädi Du bisch nid! Dä schröcklech Uflat? Wieso jetz grad 

dä? 
Züseli Dä isch haut guet ungerleit… Reibt die Finger. …und 

uf das müesse d Herrelüt hüttigstags o luege. 
Mädi Hm. U wär isch Gotte? 
Züseli Sy Tochter, d Jumpfer Plangsch und zwöite Götti der 

Fründ vom Herr Landorfer, der Houpme Lombach. 
Mädi Soso, das hei sie de no guet brittlet! 
Züseli Gäu nume. D Jumpfer Plangsch macht doch dem 

Houpme Lombach scho lang schöni Ouge. 
Mädi Aba, das Bäbi! E me settige Läcker. Mit däm isch doch 

eis numen agschmiert. Dä het scho mehne Meitscheni 
der Chopf verträjt als üsereime Güggelihäls i der 
Chuchi! Macht mit den Händen die Bewegung. 

Züseli Zum Glück isch synerzyt d Frou Elisabeth nid uf ne 
ychegheit. Am Herr Landorfer het sie der treuer Ma! 
Man hört die schwatzenden Gäste nahen. 
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Los! D Toufigsellschaft chunnt. I muess der Frou 
Elisabeth gah Bscheid mache. Im Abgehen. Dert isch ds 
Plateau mit de Wysswygleser zum Särviere, we sie 
chöme! 
Die Taufgesellschaft erscheint. Die Vorgängerin mit 
dem Täufling voran. Lombach führt Blanche galant 
am Arm. Ruedi stützt Herrn Hackbrett, welcher am 
Stock hinkt, zu einem Stuhl. Weitere Gäste: die 
Tanten Hackbrett, Mélanie, Herr Vielbrecht, Herr 
Wyss. 

Ruedi Syt so guet, Herr Hackbrätt. 
Mélanie Geit's mit euem Fuess, Papa? 
Hackbrett Ma foi, i bi froh, sy mer da. Putzt Schweiss ab, schielt 

zu den Gläsern. Es isch durschtig Wätter hütt. 
Mädi serviert ihn. 

Blanche zu Lombach. E so ne Toufi isch öppis Schöns, gället, 
Herr Houpme? 

Lombach Ah, sicher. Zu Blanche. Bsunders, wenn me näbe so re 
reizende Gotte darf Götti sy. Nimmt ein Glas von 
Mädis Tablett und reicht es Blanche. Nimmt sich dann 
selber auch eines und trinkt ihr zu. Blanche ist 
beglückt und etwas verlegen. 

Félicie beugt sich über den Täufling. N'est-il pas mignon, le 
petit? 
Man chüderlet dem Täufling, unterhält sich… 
Hackbrett säuft im Hintergrund. 

Wyss schnüffelt. Aaah, dä Bratisduft, wo da i der Luft ligt! 
Lombach pflückt eine Rose und reicht sie Blanche mit einer 

Verbeugung. Für die charmanteschti Gotte wyt und 
breit! 

Blanche riecht gerührt an der Rose. Oh, wie schön, Herr 
Houpme. 

Elisabeth erscheint, wenn möglich erhöht, wie eine Königin. 
Soyez les bienvenus, myni liebe Gescht. Willkommen i 
der Schosshalde! 
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Alle drehen sich zu ihr um. 
Lombach wendet sich von Blanche ab, geht ein paar Schritte auf 

Elisabeth zu. Aaah, d Frou Elisabeth! – Überwältigt. 
DieErschynung! 
Blanche schaut enttäuscht und traurig auf ihre Rose. 
Die Vorgängerin übergibt Frau Elisabeth das Kind. 
Ruedi stellt sich neben Elisabeth, ganz stolzer 
Ehemann und Vater, erhebt sein Glas.  

Ruedi Mir wie ds Glas erhäbe und astosse uf üse liebe 
Täufling, der Karludi. 

Lombach Und sy wunderschöni, liebenswürdegi Mama! 
Blanche lässt abseits die Blume fallen, wischt die 
Augen. 

Alle Gsundheit! Zum Wohl! Hoch soll er leben! Man stösst 
gegenseitig an, Elisabeth legt das Kind in den 
Kinderwagen. Hackbrett schenkt sich einmal mehr 
nach, schleicht sich zu Lombach und zieht ihn etwas 
beiseite. 

Hackbrett Eh, Capitaine, Écoutez, Dir chöit eso guet rede… I 
weiss scho, i bi der elter Götti und es wär a mir, e 
Tischred z halte, mais voyez… Atmet schrecklich 
schwer. …my Gsundheit... dsHärz… Drückt die 
Hand theatralisch auf die Brust. …wüsst der, i so 
Momänte... ds Härz! 

Lombach Jaja, i weiss, dass by euch der Mage ds Härz ersetzt. Da 
muess me scho ufpasse. Nu guet, i will dä discours 
übernäh. 

Hackbrett Danke, danke, mon capitaine. Schwankt schon leicht. 
Dihr wüsst nid, wie dankbar ig ech bi. Im Weggehen zu 
Mädi mit der Flasche. Gärn no nes Tröpfli. 

Lombach schlägt ans Glas. Je crois que c'est le moment de 
prendre la parole. Im Name vo de Göttine und vo der 
Gotte möchte i nes paar Wort zu däm fyrlechen und 
freudigen Anlass säge: d Zahl vo de guete Wünsch, wo 
mir üsem liebe Täufling Karludi wette mitgä, isch 
unändlech läng. Drei dervo liege nis aber ganz bsunders 
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am Härze: Erschtens wünsche mir üs, dass der 
Allerhöchst sy Hand immer über em Karludi mögi ha. - 
Zwöitens hoffe mir, dass das Neugeborene für syni 
Eltere e Quelle vo Glück und tiefer Freud darf sy. - Und 
drittens: mög der Karludi e würdige Suhn vo sym jetz 
eso unterdrückte Vatterland wärde. - Oui, que Dieu 
permette à cet enfant de lever une fois son épée pour 
rendre la liberte à notre chère patrie! Hebt Glas. Qu'il 
vive! 
Applaus. 

Alle Bravo qu'il vive! 
Er stösst zuerst mit Elisabeth an, die dazu aufsteht, 
aber die Augen niedergeschlagen hält. Lombach 
verweilt etwas zu lang mit ihr, dreht sich dann erst zu 
Blanche, um auch mit ihr anzustossen. 

Hackbrett fast schluchzend. Qu'il vive ! Trinkt. Qu'il vive! 
Die Gesellschaft formt sich zu Gruppen. Die Damen 
beugen sich im Hintergrund über den Kinderwagen, 
der Täufling wird herumgereicht, die Herren Wyss 
und Vielbrecht treten etwas in den Vordergrund. 

Wyss geheimnisvoll um sich blickend. I gloube, der 
Lombach het das nid für nüt gseit. Gnaus weiss i 
natürlech nüt, aber me seit, der General von Erlach 
ramassieri z Solothurn usse chriegsluschtegi Lüt zäme - 
und anderi sygen im Ämmetal dranne. Nume, i förchte, 
die bringi e kes rächts Chriegsheer uf d Bei. Die meischte 
heige gar keni richtige Waffe meh, nume Heugable u 
Holzstäcke. 

Vielbrecht Naturellement. Der Napoleon het ja Wageladige vo 
Kanone und Schwärter abtransportiert. Weiss der 
Schinder, was dä no alls im Sinn het dermit. 

Wyss Dä het der Grössewahnsinn, dä! 
Vielbrecht Du weisch, i bi immer der Meinung gsy, me müess em 

Volk i üsere Republik meh Rächt ygestah, aber grad 
derewäg die ganzi Ornig über e Huufe gah gheie - nei, 
das han i richtig nid gmeint. Me het üs - der regierende 
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Klass - vo eim Tag uf en andere alli Macht und alli 
Rächt us der Hand grisse und se Lüte gä, wo nid wüsse, 
wie dermit umgah. 

Wyss Canailles sy sie, die Franzose. Was die mache, das isch 
nid regiert, das isch gfuuschtet und gfuehrwärchet. 

Vielbrecht Das Direktorium isch für nüt, und die neui Verfassung 
isch es Gflick u nes Blätz, wo überall lat la gah und 
niemerem passt! I begryfe, dass üsi Junge sech wei 
wehre. 
Die beiden lassen sich etwas abseits bequem nieder. 

Wyss Bien sûr, aber mit ere Stäckliarmee lat sech die 
helveteschi Regierung natürlech nid la vertrybe, o we 
üser ällwäg meh Muet hei weder die Fötzle. 

Hackbrett steht auf, streckt das Glas in die Höhe, torkelt 
weinselig ein paaar Schritte. Ds Schwärt ergryfe für d 
Freiheit vom Vatterland… Ah, quel beau discours! Qu'il 
vive! Nimmt wieder einen tiefen Schluck, fällt beinahe 
auf Wyss. 

Wyss Hör uf, z Donnerli, my Buuch isch ke Matratze! 
Vielbrecht Allons, allons, Luron, sitz gschyder wieder ab! Lachen. 
Hackbrett Ah oui, merci! Setzt sich mitten im Bühnenbild auf 

den Boden. Pathetisch. Qu'il levera son épée… son 
épée… Er hebt seinen Gehstock gen Himmel. 

Wyss Morbleu, Luron, häb uuf! 
Die Damen werden aufmerksam, die Tanten stürzen 
herbei. 

Hackbrett bleibt unbeeindruckt sitzen. …pour rendre la liberte à 
notre… 

Béatrice unterbricht ihn empört. Mais Luron, qu'est-ce qu'il 
t'arrive?! 

Félicie Lève-toi! Die beiden versuchen, ihn hochzuzerren. 
Hackbrett Ätätätätä! Laissez-moi! Où est le Capitaine? Il faut que 

je l'embrasse! Er weint. Het me scho einisch so ne 
schöni Red ghört? 



 

 
- 3 0 - 

Elisabeth erstarrt zur Salzsälule, streng. Je regrette infiniment, 
Herr Hackbrätt, aber i gloube, es isch ds Beschte, Dihr 
göht chly ga ablige im Gäschtezimmer! 

Hackbrett Cela m'a coupé les jambes, ma foi, me isch nümm der 
Jüngscht.... Beifall heischend. Het er nid en ergryfendi 
Red gha, eifach - touchant...? 

Béatrice Tais-toi maintenant! 
Félicie Comment peux-tu?  

Beide zerren immer wieder an ihm. Mélanie 
zerknittert verlegen ihr Nastuch in den Händen, 
Blanche eilt mit einem Stuhl heran. Sie ist zutiefst 
beschämt. 

Elisabeth bestimmt. Die Herre söllen ihm hälfe. Handbewegung.  
Ruedi und Lombach stellen ihn auf die Beine und 
schleppen ihn weg, er lamentiert weiter, gefolgt von 
den Tanten und den Töchtern. Vielbrecht und Wyss 
haben gekichert, schweigen aber jetzt betreten unter 
Elisabeths strafendem Blick. 

Elisabeth Papa, Herr Wyss, darf i nech yne bitte? Mit etwas 
unsicherer Stimme. Ds Ässe isch jede Momänt parat. 
Die beiden verschwinden sofort, zusammen kichernd. 

Elisabeth glaubt sich allein. Zu sich. C'est degoutant! Es isch e 
Schand u ne Schmach! Jetz het er is die ganzi Toufi 
verdorbe! 

Mädi ist noch am Aufräumen, will trösten. We si de aube so 
gleitig i Durscht ychetreiche, so git’s es de no gärn, dass 
es ne chly gägem Chopf chunnt. Das isch ja wäge 
dessitwäge nüt angersch, Frou Landorfer. Üser gangen 
aube na der Sichlete o gärn ga lige. 

Elisabeth fährt erschrocken herum, ist zutiefst beleidigt, dass 
Mädi die Männer der Oberschicht in den gleichen 
Kübel wirft. Spitz. Afin lueget, dass da usse ufgruumt 
wird. Verschwindet. 

Mädi schadenfreudig. Dere han i eis gä! Die Tischchen und 
Stühle werden abgeräumt. 
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Sprecher "Dere han i eis gä!" het's Mädi schadefreudig dänkt, 
obschon es eigentlech ganz öppis anders het im Sinn gha 
mit syne Wort, nämlech d Frou Elisabeth z tröschte. 
So sy halt mängisch d Lüt, lieber rüehme sie sech 
dermit, dass sie ds Gägeteil vo ihrer Absicht erwürkt 
hei, als dass sie sech ygstande, sie heige gar nüt 
usgrichtet. Nid nume d Frou Elisabeth het a däm Uftritt 
vom Papa Hackbrätt z chöie gha, no viel schwerer isch 
die Toufi em Blanche uf d Seel gfalle. Es isch chrank 
worde und me het ihns zu sym Unggle i ds Schloss 
Rychebach zur Erholung en séjour ta. 

 
 

D Rychebachfähri 

Heuer gehen vorbei. Lombach taucht auf, schaut 
„über die Aare", juzt und winkt. Eine Bäuerin taucht 
mit Znünikörben auf. 

Bäuerin Guete Morge, Herr! Dihr wettet mit Schyn über d Aare, 
zum Schloss Rychebach übere? 

Lombach Präzis das wott i! 
Bäuerin Das isch auwä bös hütt. Aus was loufe cha, het müesse 

ga häufe heue, ou der Fährima. Es isch mitüüri niemer 
ume Wäg für nech z füehre. U d Herrschaft isch usgfahre. 

Lombach juzt nochmals. Wowohl lueget nume, dert chunnt scho 
öpper vom Schloss här. 

Bäuerin Das isch d Jumpfer Plangsch Hackbrätt, vo Bärn. 
Lombach Äbe, äbe. Formt mit den Händen ein Rohr, brüllt. 

Jungfer Blaaaaanche!! 
Winkt, macht Zeichen, dass er übergesetzt werden 
will. Wenn möglich, sieht man Jungfer Blanche "am 
anderen Ufer" im Hintergrund gestikulieren, 
kopfschütteln, achselzucken usw., sonst wird die 
Szene nur von Lombach und der Bäuerin beobachtet 
und kommentiert. 
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Bäuerin Gseht der, sie fingt niemer. Lombach macht wieder 
Zeichen. 

Lombach De muess sie halt sälber cho. 
Bäuerin Bhüetis, bhüetis, Herr! D Jumpfer Plangsch weiss nid mit 

der Fähri umzgah. Das chönnt de fähle! 
Lombach Dumms Züüg! Sie isch scho so mängisch da hin- u 

härgfahre und het immer chönne zueluege, wie me’s 
macht. Das isch doch kes Häxewärch. Zu sich. Jetz wei 
mer grad einisch luege, ob de chly courage hesch, 
Meitschi. 

Bäuerin D Aare het Hochwasser wäge de Gwitter im Oberland u 
viu Gwaut, Herr. We da ne grossen Ascht derhär chäm 
oder öppis… 

Lombach hört ihr gar nicht zu. Bravo! Momol, drinne wär sie. U 
wie me d Fähri löst, schynt sie o z wüsse. Hü nume! Jetz 
nimmt sie der Stachel. Bewundernd. Sapristi! Bravo! 
Bravo! 

Bäuerin schaut intensiv zu. Entsetzt. Ds Seili! Ds Zugseili isch 
uf der lätze Syte! Lueget, es nimmt ere der Spitz gäge ds 
Wasser. Das chunnt nid guet! 

Lombach brüllt. Blanche! Ds Seili übere! Uf die anderi Syte! 
Deutet mit den Händen. Aha, sie het’s begriffe. Sie 
probiert’s! Het sie äch gnue Chraft? No chly zieh!! 
Guet, guet! 

Bäuerin ängstlich. Aber jetz nume süferli, Jumpfer Plangsch, 
süferli. Ds Seili nid z gäj la fahre, sünsch... Herrjesses! 
Schlägt die Hände über dem Kopf zusammen. 

Lombach Morbleu! Jetz het’s gchlepft. Wirft im Wegrennen, 
Hut; Kutte, usw. von sich. 

Bäuerin schaut ihm erstarrt nach, dann schreit sie. Z Hüuf, z 
Hüuf, z Hüuf! Er geit ere nache! Eh du liebi Zyt! Du liebi 
Zyt! Z Hüuf! Z Hüuf! Einige Heuerinnen mit Rechen 
und Gabeln kommen gerannt. 

Lächemaa atemlos. Was isch los? Was bääggisch? 
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Bäuerin D Jumpfer Plangsch geit mit em Weidlig d Aaren ab! 
Luegit doch dert! 

Vreni Mitüüri! Was chunnt jetz die a? 
Bäuerin He, ds Seili isch grisse. Undereinisch het’s gchlepft u 

ne Lätsch i d Luft gmacht... Handzeichen. ...u scho isch 
si bachab! 

Lächemaa Es trybt se gäg ds Ufer i d Escht yche! 
Bäuerin Der Weidlig blybt bhange. 
Vreni Dert schwümmt no eine! 
Bäuerin Dä isch tschuld! Dä het sen i d Fähri glöökt. 
Köbi Potz, wi dä uszieht! Jetz chunnt er zueche! 
Vreni Er wott sech am Weidlig ha! 
Lächemaa Aber es schrysst ne ungere! Ds Wasser chunnt z gäj! 
Bäuerin Luegit, sie packt ne a de Haare! 
Köbi Die ma dä nid ebha! Potz Donnerli, jetz schrysst’s seie o 

no dry! 
Bäuerin Herrjeses, Herrjeses! Z Hüuf! Z Hüuf! Sie ertreiche! 

Seh, Manne, machet doch öppis! Gaht doch ga häufe! 
Lächemaa Jäää, da isch bös z häufe. Lue doch, wi's se dervotrybt. 

Weder äbe, me sött luege, dass me wenigstens der 
Weidlig no verwütscht, solang er no dert im Gstrüüch 
hanget, süsch cha me de da vo Brämgarte unger ga 
uecheschleipfe. Die Männer trotten davon. 

Vreni Lue, lue, dert, er het se! Sie chöme myseu a ds Ufer! 
Bäuerin aufgeregt. Chumm, Vreni, me muess gah Dechine reiche 

u heisse Tee! Beide gehen. 
Lombach taucht auf, nass, keuchend, mit zerzauster 
Frisur, die bewusstlose, nasse Blanche auf seinen 
Armen. Sie hält immer noch seine Cadenette fest in 
der Hand. 

Lombach versucht sie auf den Boden zu legen. Beschwörend. 
Löt mi los, Blanche! Es isch alls guet. Mir sy grettet. 
Löt myni Haar los! Versucht, ihre verkrampfte Hand 
von seinen Haaren zu lösen. Blanche! Er schüttelt sie. 
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Es chöme Lüt! Löt mi la gah! Sacré double! I dere 
pynleche Lag bruucht mi de richtig niemer z gseh! Zieht 
seinen Dolch und schneidet den Zopf über Blanches 
Hand ab, löst ihn aus ihren Fingern und steckt, ihn 
schnell ein. 

Bäuerin erscheint mit Decken, beugt sich über Blanche, 
bedeckt sie. Eh bhüetis, bhüetis. Isch sie äch ertrouche? 

Lombach Dumms Züüg! Tätschelt Blanche die Wangen. Jumpfer 
Blanche! 
Die Männer kommen auch wieder heran. 
Het öpper öppis Brönnts by sech? Das wird ere de scho 
wieder uf d Bei hälfe. 

Lächemaa kramt ein Fläschchen aus dem Hosensack. Da, aber es 
isch de starchi Ruschtig. 

Lombach nimmt einen Schluck, hustet, wischt sich die Augen. 
Bym Guggerli, i gloube, by der Jumpfer Blanche längt 
ällwä en üsserlechi Aawändung! Reibt ihr die Stirne ein. 
Jumpfer Blanche! 

Blanche lässt als erstes den abgeschnittenen Schwanz aus der 
Hand gleiten, welcher sofort von Lombach eingesteckt 
wird. Schlägt die Augen auf, schaut um sich. Ah, mon 
Capitaine - was isch passiert? 

Lombach Mir sy i ds Wasser gfalle, glouben i. 
Vreni bringt Tee, Blanche schlürft sorgfältig aus 
einem Kacheli. Lombach ebenso. 

Blanche D Aare het e furchtbari Gwalt gha. Wie sy mer a ds 
Land cho? 

Lombach Mir sy i den Escht vo mne agschwemmte Boum blybe 
bhange u Dihr heit nech a mir gha und so sy mer de 
ömel irgenwie usecho. 

Blanche Dir heit mi also grettet? 
Lombach I bitten ech. I ha nid meh ta, als was my Hundspflicht 

isch gsy. Schliesslech bin i a allem tschuld. 
Blanche Aber nei! Scho nume, dass Dihr mir syt 

nachegschwumme, isch e Heldetat gsy. I wett ech gärn 
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öppis schänke zum Dank. Säget mer, was miech ech 
Freud? 

Lombach Henu, wenn Dihr mir es chlys Adänke weit gä, so tüet 
mer doch da die Bucht zeichne oder male, wo mer 
grettet worde sy. Dhir heit doch so Talänt. 

Blanche I will’s gärn probiere. - Aber Capitaine - was isch o mit 
eune Haar? 

Lombach verlegen. Oh, nüt, nüt! I bi öppe neume chly blybe 
bhange. 

Bäuerin Herr, sie hei der zwöit Weidlig vüregno und aghäicht. 
We Dihr jetz i ds Schloss düre wettet, für nech ga z 
tröchne, der Fährima war zwäg. 

Lombach No so gärn. Chömet, Jungfer Blanche, geit's? 
Blanche hängt sich dankbar bei ihm ein. Ja ja, Danke. 
Lombach Gället, Blanche, was da hütt gscheh isch, das blybt üses 

Gheimnis! 
Blanche Üses Gheimnis? Oh ja, i versprichen ech’s! 

Alle verschwinden. 
 
 




